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STAKEHOLDER INTERVIEWS 

Zusammenfassung  

 

Projekttitel: Learning e-Mobility Plus - Innovative Methoden und Strategien zum 
gemeinsamen Lernen in Kooperation von Berufsschule, Hochschule 
und Unternehmen - am Beispiel der Zukunftstechnologie 
Elektromobilität 

Projektnumm
er: 

2014-1-DE02-KA202-001593 

 

(b) Lehrkräfte 

 

Einrichtung Pia Società San Gaetano, Vicenza 

Gesprächspartner Es sind befragt worden:  

- Praxislehrer der Kfz-Kurse in den Berufsschulen des 
FICIAP Veneto-Verbandes, die den Ausbildungsgang 
Kfz-Mechaniker anbieten.  

- Dozenten und Experten der betrieblichen Weiterbildung 
beim Bildungszentrum CESAR (Handwerkerverband 
Vicenza Confartigianato) 

Datum 12/01/15 

 

1. Allgemeines 

 

Anzahl Auszubildende:  

 

Anzahl Studenten 

 

 

Berufe (Ausbildungsgänge / Studiengänge) 

 

 

Im Bereich “Berufsausbildung£ sind Dozenten der Ausbildungsgänge “Kfz-Mechaniker” 
und “Elektriker” befragt worden. 

Im Bereich “Betriebliche Weiterbildung” sind externe Dozenten der Bildungseinrichtung 
CESAR befragt worden.  

 



 

 

 

2. Elektromobilität 

 

Vermitteln Sie das Thema Elektromobilität? In welcher Form und in welchem Umfang? 

 

 

Die Antworten von Berufsschullehrern und Weiterbildungsexperten weisen einige 
grundlegende Unterschiede auf: 

Im Bereich “Berufsausbildung” wird sowohl von Kfz-Lehrern als auch von Elektrik-
Lehrern bestätigt, dass einige Themen der Elektromobilität und der bei Fahrzeugen 
verwendeten Elektromotoren behandelt werden, dabei aber eine Vertiefung weder 
wegen fehlender Unterrichtsstunden als auch wegen geringer Verbreitung im lokalen 
Kontext vorgenommen wird. Eine Berufsschule ohne Elektrikerausbildung ist nicht in 
der Lage, die Thematik zu behandeln. 

Bei der Weiterbildung werden die Themen dagegen intensiv behandelt sowohl im 
Rahmen von Fortbildungskursen als auch in anderen Aktivitaten wie Fallstudien zur 
effizienten Umsetzung von Innovation und Forschungsprojekten. 

 

 

 

Welche Materialien (aus welcher Quelle) können Sie dafür benutzen und welche 
Erfahrungen haben Sie mit dem Material gemacht? 

 

 

 

Das Unterrichtsmaterial liegt im Rahmen von technischen Schulbücher vor. Alle Bücher 
weisen eine kurze Darstellung der Elektromobilität auf, die aber in keinster Weise 
erschöpfend ist 

Die Berufsschullehrer, die an der Thematik interessiert sind, nutzen das Internet und 
erstellen dann in Eigenregie Unterrichtsmaterialien. 

 

 

 

Welche Bedingungen sind aus Ihrer Sicht erforderlich, um das Zukunftsthema 
Elektromobilität in der Ausbildung zu behandeln 

 

 

Es wird im Allgemeinen auf den Zeitmangel hingewiesen, um das Thema der 
Elektromobilität adäquat in der Berufsausbildung zu behandeln, da verschiedene 
obligatorische Unterrichtseinschränkungen zu beachten sind. 

In anderen Fällen ist im lokalen Umfeld der Berufsschule die Elektromobilität nur sehr 
gering verbreitet und die Behandlung der Thematik von daher schwierig zu 
konkretisieren. 
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3. Praxisbezug 

 

Wie wird der Praxisbezug in der Ausbildung sichergestellt (duale Ausbildung / Praktika 
…) und wie ist das Verhältnis Theorie-Praxis?  

 

 

Die praktische Tätigkeit findet auf zwei Arten statt: 

 

- Werkstattausbildung für etwa 50% der Unterrichtsstunden pro Woche 

- Praktikum im Betrieb von variabler Dauer (von 240 Stunden bis maximal 400 
Stunden im Rahmen der gesamten Ausbildungszeit). Jede Berufsschule 
entscheidet auf individueller Grundlage den genauen Ablauf des Praktikums. 
Gegen Ende der Ausbildung ist das Praktikum länger, um den Übergang ins 
Arbeitsleben zu erleichtern. 

 

 

Wie wird der Praxisbezug bewertet (genau richtig / zu viel / zu wenig).  

 

 

Im Allgemeinen wird der Praxisbezug als adäquat vom Lehrpersonal angesehen, da 
ein Gleichgewicht zwischen Werkstattlernen, konkreter Arbeitserfahrung und Erwerb 
von theoretischen Kompetenzen zur fachgerechten Verwendung der Werkzeuge 
erreicht wird.  

 

 

Welche Verbesserungsmöglichkeiten sehen Sie? 

 

 

Hier wird die kontinuierliche Weiterbildung des Lehrpersonals genannt, damit die 
spezifischen Kompetenzen mit den Wissenserfordernisse der Betriebe Schritt halten.  

 

 

4. Kooperation mit Hochschulen / Forschungseinrichtungen / forschenden 
Unternehmen 

 

Kooperieren Sie mit Hochschulen / Forschungseinrichtungen / forschenden 
Unternehmen?  

 

 

Die Berufsschullehrer weisen begrenzte Kooperationen mit Universitäten und 
Forschungseinrichtungen auf. Es gibt in einigen wenigen Fällen spezifische  
Partnerprojekte. Die Zusammenarbeit ist weiter verbreitet unter freiberuflichen  
Experten der betrieblichen Weiterbildung, die oft an Forschungsarbeiten beteiligt sind.  

 

 



 

 

Wenn ja, in welcher Form und welchen Nutzen sehen Sie? / Wenn nein, warum nicht? 

  

 

Das Lehrpersonal der betrieblichen Weiterbildung nimmt in unterschiedlicher Form teil, 
angefangen vom Besuch von Fachkursen, von Lehrauftraegen in Kursen und Mitarbeit 
an Projekten bis hin zur Betriebsberatung. Als wichtigster Aspekt wird hierbei die 
Pflege und der Ausbau der Kontakte gesehen. 

Als negativer Aspekt wird von Seiten der Berufsausbildung die eigene Randstellung 
gegenüber den Beziehungen zwischen Betrieb, Forschungseinrichtung und Universität 
angeführt,  

 

 

5. Handlungsbedarf VET 

 

Gibt es Interesse an innovativen Lernenvironments und Materialien für das Thema 
Elektromobilität? 

 

 

Das gezeigte Interesse ist ausgesprochen variabel und vor allem verbreitet in den 
Berufsschulen die beide Ausbildungsgänge anbieten. In erster Linie zeigen die Lehrer 
der technischen Fächer mehr Interesse als die Werkstattlehrer. Das liegt 
wahrscheinlich an der jeweiligen lokalen Situation, wo nicht immer eine ausreichende 
Konkretisierung in der Ausbildung erreicht wird. 

 

 

 

Sonstige Anmerkungen 

 

 

 

 

 

 

Interviewer: 

Name: Alessandro Scaldaferro 

Organisation: Pia Società San Gaetano, Vicenza 

Unterschrift:  

 


